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Nro. 129. Donnerstag , den 7 . November. 1887.

Amtliche Dekanntmachungen.
Calw  An die Gemeindcräthe.

In Folge der in Nro . 262 des Staatsanzeigers erschienenen Verfügung des K . Ministeriums des Innern vom 1. d. M .,
betreffend die zur Vertilgung der Maikäfer zu nehmenden Maßregeln , werden die Gemeinderäthe anfgefordeit , binnen 4 Wochen
Beschluß darüber zu fassen, welche Mittel zur Vertilgung der Maikäfer und ihrer Larven innerhalb der betreffenden Gemeindemar¬
kung zur Anwendung kommen sollen , und auf den 15 . Dezember hieher anzuzeigen , daß und welche Beschlüsse gefaßt worden sind.
Zugleich wird bei dieser Gelegenheit wiederholt daran erinnert , daß das Legen von Gift gegen Feldmäuse zu unterbleiben hat.Den 5 . November 1867.

Aufforderung . !auf hiesigem Rathhause zu
Sämmtlichen Gefällrentenschuldnern des

Kameralamtsbezirks wird hiemit die un - ! ""
fehlbare  Entrichtung ihrer Schuldigkeiten'
ausMartini  L I . in Erinnerung gebracht . !

Hirsau . 5 . Nov . 1867.
K. Kameralamt.

Den 4 . November 1867.
Stadtschultheißenamt.

Hermann.

Zavelstein.

Zum Altarschmuck
für das Ernt - und Herbstdankfest werden §
Gaben mit Dank durch den Meßner ange - >
nommen . Es wird gebeten , dieselben spä !
testens bis Freitag  Abend abzugeben . !

Stadtpfarramt.
Revier Stammheim.
Streu -Verkauf

am Montag,  den 11 . d. M ., i
24 Haufen Haide -Streu

aus dem Staatswald Gaisburg.
Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr an

der Holzbronner Saatschule.
Stammheim , den 6 . November 1867.

K.s Revieramt.

Haus-Verkauf.
Aus der Verlasscnschaftsmaffe des

MM Sasfiangerbers G u t m a n n von hier
kommt am

Montag,  den 11 . November 1867,
Vormittags 11 Uhr,

dessen Behausung
V» an 7,1 Rthn . einem zweistockigten

Wohnhaus in der Jnselgasse , an¬
gekauft zu 450 fl

zum zweiten und möglicherweise zum letzten
Mal im öffentlichen Aufstrcich zum Verkauf.

Rathsschreiberei.
Haffner
Neubulach.

Haus - und Güter - Verkanf.
Aus der Gantmasse des Sonnen-

wirtbsMichaelM ohr von hier tvmmt
dessen sämmtliche Liegenschaft am
Samstag,  den 9. d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,

wurde hier eine
Wagenkette,
und kann gegen

Vergütung der Einrnckungs-
gebühr u . s. w. vom rechtmä¬
ßigen Eigentbümer abgeholt
werden beim

Schultheißenamt.

Simmozheim

Danksagung.
Wir sprechen hiemit den Feuerwehren von

Calw und Weil der Stadt , sowie der Lösch¬
mannschaft der übrigen Nachbarorte unfern
herzlichsten und aufrichtigsten Dank ans
für die aufopfernde Thätigkeit bei dem letz¬
ten hiesigen Brande.

Insbesondere danken wir dem Herrn
Oberamtmann Th hm für die umsichtige
und energische Leitung der Rettungsarbeiten.

Simmozheim , den 4 . November 1867.
Im Namen der hiesigen Einwohnerschaft:

Schultheiß Dompert.

Privat - A «zeigen.

A- Teinach A-
A- Am Sonntag,  den 10 Novem - -!!-

der d. I.

Z Metzelsuppe Z
bei gutem 1867er und abgelagertem
Flaschenbier , wozu freundlich einladet

Die Verwaltung des K. Bades.

empfiehlt
2) 1.

Calw.

Dampfkochtöpfe
Friedr . Müller

am Markt.

ämt . Th hm.

Feuerwehr.
Heute — Donnerstag  —

ist monatliche Versammlung
bei Gutrusf.

Besprechung eines Ballsrc . rc.
Das Commando.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über backt Laugenbrezeln

Friedr . Baier  in der Ledergaffe.

Kaufmännische Buchführung.
Zu einem in den nächsten Tagen begin¬

nenden Kursus suche ich noch einige junge
Leute mit guter Schulbildung , und sehe
baldigen Anmeldungen entgegen.

C. W . Heiler.

Tanz-Unterricht.
Anstatt bei Hrn . Schlatterer bei Hrn.

Ziegler  zur alten Post nimmt weitere
Anmeldungen entgegen

C . Brenner,
Tanzlehrer aus Stuttgart.

-wurde Son n-
tag Nacht im

-— - Walde zwischen
Neuenbürg und Liebenzell

eine Reisetasche , ein Stock
und ein Hut.  Der redliche
Finder wird gebeten , diese Ge¬

genstände gegen Belohnung abzugeben bei
Bäcker Widmann
in der Ledergasse.

Brennholz.
Buchene und tannene Scheiter und Ab¬

bolz werden in trockener Waare , franco
Calw , billigst  geliefert.

Bestellungen können Samstags  unter 'm
Fruchtbaus persönlich bei mir gemacht werten.

Aug . Lutz in Calmbach.

Fettes Hammelfleisch
ist zu haben bei

Louis Hammer (Michael ) .
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2 ) 1. Oberkollwangen.

Haus- uud Liegenschafts- Verkauf.
Der Unterzeichnte bcahsichlizt sein A » -

Wesen . bestehend
a ) in einer zweistockigten Behausung sammt

Scheuer unter einem Dach , mit Brannt¬
weinbrennerei , Stallungen uud ge¬
wölbtem Keller , mitten im Dorf an
der Straß - nach Teinach;

Ii) 45 Rihn . Gras - und Baumgarten,
eh r/ , Mrgn . 39 Rthn . Wiesen,
<1) circa 6V - Mrgn . Aecker,

am Donnerstag,  den 14 . November d - I ,
von Vormittags 9 Ubr an,

aus hiesigem Ratbhaus an den Meistbie¬
tenden stückweise oder im Ganzen zu ver¬
kaufen ; es kann aber auch in der Zwischen-
Zeit mit dem Verkäufer ein Kauf abgeschlos¬
sen werden.

Lusttragende ladet höflich ein
Philipp Reinhardt.

Kleine Kartoffeln
kauft Carl Rauser

im Bierbrauer Haydl ' schen Hause.

3 geordnete Schlasganger
werden angenommen bei

Tuchm . Wochele  im Zwinger.

Agenbach.
Ich bin gesonnen , mein

Wohnhaus
und 17,7 Rthn . Garte » beim Haus und
t '/s Mrgn . 13,0 Rthn . Acker am

Mittwoch,  den 13 . d . M .,
Mittags 1 Uhr,

im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathhaus
zu verkaufen.

Philipp Schumacher.

Die heftigsten Zahnschmerzen
beseitigen augenblicklich nn-
felilbar die berühmten

soot!i-1e!i6 ül'ch)8.
Verkauf in Originalaläsern rn
ig kr. bei Gmil Georgii.

Ein vollständiges

G e s
zu 2 Ochsen , Gewinn der landwirtbschaft-
lichen Lotterie , im Werth von 11 fl , ver¬
kauft Apotheker Ruthardt.

C a l w.

8 Schlafgänger
werden gesucht ; von wem?  sagt die Expe¬
dition d . Bl.

Gechingen.
Eine noch bereits neue

Hobelbank
hat zu verkaufen

Friedrich Heim,  Schreiner,
3 )3 . der Jüngere.

Ein Kuhwagen
in gutem Zustand wird verkauft ; von wem?
ist bei der Expedition d. Bl . zu erfragen.

Gesucht wird zu einem leichten Fuhrwerk
und sonstigen Arbeiten ein zuverlässiger solider

c
das Nähere sagt

2)1
der Eintritt in Bälde;
die Expedition d. Bl.

Ein fleißiger und solider

K n e ch t,
der den Ackerbau gut versteht , findet eine
Stelle zu 2 Pferden ; wo ? ist zu erfragen
bei der Expedition d . Bl . 3 ) 2.

Es wird auf Martini geordnetes

gesucht , die auch etwas beim Vieh versteht.
Gute Behandlung und guter Lobn wird
zugesichert . Näheres bei der Exped . d. Bl.

Die Genera ! Versammlung
des laudwirthschastlichen Bezirksvercius am' 28. Oktober.

I « rlsez>uu,i . >
Auch der Pferdezucht  wurde vorübergehend Erwähnung ge-

thau und berichtet , daß auch Calw , obwohl eigentlich im Bezirke kaum
ueunenswerthe Pferdezucht getrieben werde , in der durch 12 Deputirte
verstärkten Landesgsstntscomunssion in der Person des Oberamts-
thierarztcS V ötsch in Tübingen vertreten sei und dieser seine In¬
struktion dahin erhalten habe , für Einführung — nicht der seit
einiger Zeit vielfach importirten französischen schweren Schläge , son¬
dern eines für alle Gebrauchszwecke verwendbaren , allerdings schwe¬
reren Schlages , als der württembergische Landschlag , thätig zu sein,
nämlich des Oldenburger Stammes.

Daß der Verein auch dem Gäu eine besondere Fürsorge schul¬
dig war , nachdem er den Schwarzwald mit dem künstlichen Futterbau
in so besondere Affektiou genommen , habe der Ausschuß , wie der
Bericht weiter ausführte , schon früher anerkannt , und deßhalb schon
zum Oeftern Prämien für die Anlage von ständigen Feldwegen
im Sinne des Gesetzes vom 26 . März 1863 angeboten , sei aber
bis jetzt erst 2mal in der Lage gewesen , diese Prämien zu vergeben.
Auch der heurige Aufruf habe keinen Bewerber gefunden und trage
hieran zum Theil die eben im Bau begriffene Eisenbahn die Schuld,
welche auf mehreren Markungen die Physiognomie des Terrains in
einer Weise verändere , daß erst nach ihrer Vollendung ein systema - j
tischer Plan über anzulegende Feldwege gemacht werden könne, durch ^
dieselbe sogar da und dort nöthig gemacht werde . Im klebrigen!
dürfte auch in den Orten , welche von der Eisenbahn nicht berührt
werden , eine größere Geneigtheit zur Anlage von Feldwegen gewünscht wer¬
den, die doch dem Güterbesitzer allein erst die freie , ungehinderte , von kei¬
nem Flurzwang mehr beschränkte Benützung seines Grundstücks gestatten.

Den Flachsbau  berührend , dem der Ausschuß seit Jahren
eine specifische Richtung auf Verkauf des Rohprodukts zu geben be¬
müht war , bedauerte der Referent , daß die Centralstelle , die sonst
alljährlich eine bestimmte Summe zu Preisen hiefür ausgesetzt , dieß
für dieses Jahr bis jetzt unterlassen habe , sprach aber die Erwartung
aus , daß die in Aussicht gestellten Prämien noch werden gewährt
werden können.

Der Obstbau  sodann , dieses hochwichtige Hilfsmittel zur He¬
bung des Volkswohlstandes , habe ebenfalls manchfache Anregung und
Unterstützung erfahren , zunächst durch Absendung von Lehrlingen zum

Lehrknrö in Hohenheim und dann durch das Aussetzen von Prämien
für Baumschulen und Musterpflanznngm . In letzterer Beziehung
seien bereits mehrere Meldungen eingegangen , und weitere in Aus - >
sicht , und werde der Verein voraussichtlich in die Lage komme/?/
mittelst Unterstützung der Centralstelle mehrfache Prämien zu gewähren.

Den Feldbau  speciell betreffend , habe die Ccntralstelle in
neuerer Zeit wiederholt auf die hohe Wichtigkeit der Kalkdüngung
für die kalkarmen Sandböden des Schwarzwalds hingewiescn und
Prämier , für Versuche damit in Aussicht gestellt . Die Wichtigkeit
des Gegenstandes habe deßhalb auch den Ausschuß veranlaßt , densel¬
ben zu besonderer Besprechung ans die Tagesordnung zu setzen , und

^werde deßhalb später davon ausführlicher die Rede sein.
! Sofort berichtete der Referent noch im Einzelnen über verschiedene
^Gegenstände der Berathung des Ausschusses während des letzten Jah-
!res , welche der Kürze halber hier nur angeführt werden sollen , nämlich
! die Bedeutung der Viehmärkte und das von der Wanderversammlung!

in Hall angeregte Prinzip , den Verkehr mit Vieh auf größeren Vieh¬
märkten zu concentriren ; die von dem Vereine in Münsingen bean¬
tragte Einrichtung einer Hagelversicherungsgesellschaft mit Gegenseitig¬
keit, für die der Ausschuß aber sich nicht begeistern konnte ; die Eim
führnng einer Dicnstbotenordnung , deren Berathung auf den Winter ver-
sch oben sei ; deßgleichen eines neuen Ortsviehversicherungsstatuts , worüber
nächstens werde berathen werden ; eine Bitte an die Jagdpächter um
Schonung der Füchse wegen der Legion von Feldmäusen , der bereit¬
willigst entsprochen wurde ; die Beschickung diverser Versammlungen
u . s . w . u . s. w.

An diesen detailirten Bericht des Sekretärs reihte sich sodann
ein spezieller Bericht des technischen Beirathes für das Fortbil-
dungs wesen,  des Hrn . Ansel,  worin derselbe nachwies , welch er¬
freuliche Fortschritte das landw . Fortbildungswesen in den letzten 2 Jah¬
ren in unserem Bezirke gemacht , wie sich die Zahl der betreffenden
Schulen nahezu verdreifacht , indem sie von 4 ans 11 gestiegen , wie
es aber auch der Verein sowohl als die hohe Centralstelle an Zeichen
der Aufmunterung nicht habe fehlen lassen , indem elfterer zu Ge - .
Haltsaufbesserungen und Prämien für die betreffenden Lehrer eine
Summe von über 100 st . verausgabt , Letztere die benöthigten Bücher,
Zeichnungsvorlagen rc. unentgeltlich abgegeben , sowie in einem Spe¬
zialerlaß ihre ganz besondere Befriedigung über den guten Fortgang
des Fortbildungswesens unseres Bezirks ausgedrückt habe.

(Schiuß folgt .)
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Tagesnesigkeiten.
— Das erledigte Forstamt Neuenbürg  wurde dem Revier¬

förster W aldr  a f f von Freudenstadt übertragen (St .A .)
— Stuttgart,  30 . Oktbr ., Abends 5 Uhr . ( 21 . Sitzg . der

Kammer d. Äbgeordn .) Nachdem eine Petition der Bierbrauer von
Ulm um Abändernng der Erhöhung der Malzsteuer vorgetragen wor¬
den , ergreift Minister v. Varnbüler  das Wort . Die Verträge
seien nicht zn spät vorgelegt worden ; man habe nur die Kammern
nicht ausschließlich wegen der Verträge einbcrufen wollen . Auch ihm,
dem Minister , wäre eine großdeutsche Lösung erwünschter gewesen.
Wollte er aber jetzt noch an einem früheren Standpunkt sesthalten,
so würde er befürchten , für einen Schwärmer gehalten zu werden.
Ein Bnnduiß mit Oesterreich sei unmöglich gewesen , nachdem dieses
vom Sieger znm Austritt aus dem Bunde verurtheilt worden ; ein
Südbund , für den er schon eine Verfassung vorbereitet gehabt , sei
bei den disparatcn Elementen gescheitert . So sei nichts übrig ge¬
blieben , als sich an den größten deutschen Staat anzuschließen . Auf

Volke verbreitete Vorurtheile hinsichtlich der Branntweinsteuer und der
Salzsteuer beseitigen . Dank den Bemühungen des Ministers der
auswärtigen Angelegenheiten werde Württemberg von einer neuen
Äranuewenistener verschont bleiben . Die neue Salzsteuer beseitige
ein Monopol und sei ein großer wirthschaftlicher Fortschritt . Die
alten Wünsche der Gewerbetreibenden werden erfüllt ; der Preis des
Kochsalzes werde auch für die entferntesten Landestheile nicht erhöht;
die Landwirthschaft werde ungeheuer gewinnen . Concurren ; von außen
in Salz sei nicht möglich , wohl aber könne Württemberg wegen be¬
sonders günstiger Verhältnisse mit Frankreich , Preußen , ja selbst mit
England bis nach Holland concurrircn . v. SteinbeiS  hält Land
und Leute nach Stofs und Geist für fähig , mit jedem Lande in Con-
cnrrenz zu treten und ist deßhalb für Freihandel . Die Industrie
habe im Norden und im Süden eine Menge gleichartiger Interessen,
deßhalb sei eine Verletzung derselben im Zollparlamente nicht zu be¬
fürchten . Wirthschaftlich sei Preußen stets gut regiert gewesen , das
habe ihin vergangenes Jahr den Sieg verschafft . Minister v. Varn-

diese Weise sei der Alliauzvertrag zu Stande gekommen , der nurjbüler  schildert die Geschichte des neuen Zollrertrags , zeigt , wie
einen defensiven Zweck habe und der jeden cusus Ivolleris der Cog¬
nition der württembergischen Regierung unterstelle . Das habe sich
beim Luxemburger Streit gezeigt , bei welchem sich Preußen an Würt¬
temberg gewendet , um da anzufragen . Der Oberbefehl gewähre
weiter Nichts , als die factische Oberleitung im Krieg ; die Truppen
werden nicht aus dem Lande verlegt werden . Wir müssen die Re¬
formen in der Heercsorganisation vornehmen , die ohnehin nothwendig
geworden wäre . Die hiefür erforderlichen Exigenzcn werden stets der
Verabschiedung der Stände unterstellt werden In diesem Punkte
könne er die bestimmte Erklärung Sr . Maj . des Königs adgeben,
der Allianzvertrag sei die Voraussetzung des Friedensvertrags gewesen,
derselbe sei nach seinem Dafürhalten für Württemberg vmtheilhaft
und erweise dem Vaterlande einen Dienst . Die Regierung stehe einig
da ; er erwarte festen Fußes den Urtheilsspruch der Geschichte . Mo hl
erwiedert dem Minister ; sodann wird ein Antrag auf Schluß der De¬
batte angenommen . Die Abstimmung haben wir bereits mitgetheilt.
— 31 . Oktober . (22 . Sitzung .) Ministertisch vollständig besetzt
bis aus den Kricgsminister . Tagesordnung : ZollvereinSvertrag in
Verbindung mit dein Salzstencrvertrag . Tie volkswirthschaftliche
Kommission hat sich in zwei gleiche Thcile gespalten ; die eine Hälfte
(Berichterstatter Mo hl ) beantragt Verwerfung der Verträge ; die
andere Hälfte ( Berichterstatter Zeller)  will die Verträge aunehmen.
Die ganze Kommission ist jedoch darin einverstanden , daß zu den
Beschlüssen über die Vertrüge die für Verfaffungsabünderungen vor¬
geschriebene zwei Drittels -Mehrheit erforderlich sei. Bei Beginn
der Berathung sind 10 Redner für und 4 Redner gegen die Annahme
der Vertrüge eingeschrieben . Zeller  zeigt , daß der Wunsch , den Zoll¬
verein sicher zu stellen , schon vor geraumer Zeit auf die Idee eines
Zollparlaments geführt habe . Dieses werde geboten und mit ihm
eine naturgemäße Entwickelung eines absolut nothwendigen Institutes.
Allerdings müsse man als unwillkommene Zugabe neue oder erhöhte
Steuern hinnehmen . Allein die neue Salzsteuer sei für unsere Ver¬
hältnisse keineswegs gefährlich und der Salzpreis werde nicht erhöht,
wenn auch in die entferntesten Theile des Landes Eisenbahnen führen.
Er hält die Verträge formell und materiell für einen großen Fort¬
schritt und bittet , denselben beizutreten . Deffner  resignirt , weil es
doch Nichts helfe . Ammermüller  aus dem gleichen Grunde eben¬
falls für die Verträge . Streich  charakterisirt die Stimmung des
Landes und der Industriellen ; sie erkennen in den Verträgen eine
bittere , aber eine unumgängliche Nvthwendigkeit . Nachdem die Würfel
in Baiern gefallen , sei nicht einmal mehr die Frage , ob durch Nicht-
Nachgeben etwa bessere Bedingungen zu erreichen wären . Wir haben
Position um Position verloren und stehen auf dem letzten Hügel ; aus
diesem und nur aus diesem Grunde werde er für den Vertrag stim¬
men. Schott:  es gebe denn doch noch höhere Güter als jene , die
facturirt würden . Der Vertrag ' sei eine neue Scheidewand , die zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich aufgerichtet werde , da könne er
nicht recht begreifen , wie man auf der anderen Seite sich beleidigende
Ausfälle gegen Frankreich erlauben könne. Man werde sich gewöhnen
müssen , über den Verlust Deutsch -Oesterreichs sich ebenso zu trösten , der Fetzer ' sche Zusatzantrag wird mit44 gegen 33 Stunmen abaelehnt '.
wie beim Elsaß . Probst  erkennt in den Verträgen eine Gefahr für ! — Stuttgart.  In oec 12 . Sitzung der Kammer der Stan-
die Zukunft ; er werde dagegen stimmen , obgleich sie voraussichtlich . . , . . .
werden angenommen werden . Minister v. Renner will nur im

schwierig es gewesen , daß nicht auch die Branntweinsteuer und die
Bierstener zn ZollvcreiuSsteuern erhoben , daß nicht dem ganzen Norden
ein Präcipnüm gegen den Süden gewährt worden . Nachdem einmal
ein norddeutscher Bund mit vortrefflichen Grenzen und mit 30 Mil¬
lionen zu Stande gekommen , sei es für die Südstaaten ungemein
schwierig gewesen , mit Vorschlägen dnrchzudriugen . — Bei der Ab¬
stimmung wird die zwei Drittels -Majorität einstimmig bejaht;  der
Antrag , die Vertrüge abzulehnen , wird mit 72 gegen 17 Stimmen
verworfen ; der Antrag , Sen Vertrügen zuznstimmen , erhält 73 gegen
16 Stimmen . Der ans die Erhebung der Salzstener bezügliche Ge-
setzesentwnrf wird angenommen . — 4 . Novbr . (23 . Sitzung .) Mi¬
nistertisch unbesetzt . Eingelausen ist eine Eingabe der Notariatscan-
didaten um Verbesserung ihrer Lage . Tagesordnung : Bericht der
Finanzkommission über die Anträge des Äbg . Hopf:  1 ) die Be-
rathung des HauptfinanzetatS bis zum Eintritt gewisser Vorbedingun¬
gen (Rechenschaftöablegung der Regierung über die mit Preußen ab¬
geschlossenen Vertrüge und genügende Erklärung der Regierung wegen
der Verfassungsrevision , namentlich eines neuen Wahlgesetzes ) auSzu-
setzen, 2 ) denselben jedenfalls nur für ein Jahr zu berathen . Bericht¬
erstatter Mo hl . Hopf  erklärt die erste Vorbedingung durch die
neuesten Abstimmungen selbst für erledigt . Die Kommission trügt
aus Tagesordnung an , welche angenommen wird , ebenso bei der zweiten
Vorbedingung , welche dem Z. 113 der Verfassung widcrstreitej , nach
welchem die Verwilligung der Steuern nicht an Bedingungen geknüpft
werden darf ^ welche die Verwendung der Steuern nicht unmittelbar
betreffen . L >chott  meint , H. 113 sollte gestrichen oder anders ge¬
faßt werden . Er spricht sein tiefes Bedauern aus , daß das gegen¬
wärtige Ministerium sich mit der Volksvertretung in kein besseres
Verhältnis ) setzen wolle , um durch innere sreiheitli che Formen zuer¬
setzen , was an äußerem Glanz eingebüßt worden sei. Prälat von
Stock ist in jetziger Zeit gegen eine Verfassungsänderung . Schott
und Wiest  treten ihm entgegen , indem sie aus das allgemeine Ver¬
langen nach einer Verfassungsänderung Hinweisen . Die Tagesordnung
wird auch hier angenommen . Bezüglich des zweiten Punkts stellt
die Kommission den Antrag : u ) die Berathung des s auptfinanzetats
für die drei Etatsjahre 1807/70 vorzunehmen , übrigens li) dabei
auszusprechen , daß dadurch einem etwaigen Beschlusses zu welchem
tue Kammer der Abgeordneten im Verlause oder am Schluffe der
Etatsberathung sich bestimmt finden könnte , die Verwilligung auf
eine kürzere Zeit als ans drei Jahre zu beschränken , nicht präjudizirt
werden soll . Mächte r tritt dem Antrag Hopfs bei , indem er einer
Erhöhung der Steuer entgegensieht , die er gerechter vertheilt wünscht
und weil er hofft , daß es der Regierung binnen eines Jahres möglich
werde , die Steuerreform zu bewältigen . Fetzer beantragt , den Hopf-
schen Antrag jedenfalls vor Erledigung des Hauplsinanzetats noch
einmal auf die Tagesordnung zu stellen . Bei der Abstimmung wurde
der Hopf ' sche Antrag mit 71 gegen 9 Stimmen abgelehnt ; der ein¬
stimmige Antrag der Kommission unter a ) wird einstimmig angenom¬
men ; der Mehrheitsantrag der Kommission wird ebenfalls angenommen;

desherrrn am 4 . Nov . wurde der ZollvereinSvertrag einstimmig,
der Allianzvertrag mit 21 gegen 6 Stimmen angenommen.



— Ulm , 31 . Okt . (Meßberickt .) Die Zufuhren zu der ge¬
stern beendigten Herbst -Tuch -Messe waren außerordentlich groß,
so daß die neue geräumige Markthalle für die Lerkäufer nicht
ausreichte , und es mußte deßhalb auch das Nebengebäude benützt
werden . Der Verkauf ging nicht mit der gewohnten Lebhaftig¬
keit wie bei den früheren Herbstmessen von statten , da die Käufer
selbst bei den gedrückten Preisen nur den nothwenbigsten Theil
ihres Bedarfs kauften . Im Ganzen wuiden der Messe zugesnhrt
6785 Stück Tuch , Velours und Buckskin , hievon wurden an In¬
länder 867 Stück und an Ausländer 887 Stück , zusammen 1754
Stück , verkauft , was eine Umsatzsumme von ca. st. 120,000 be¬
trägt . Die nächste Frühjahrs -Tuch -Messe findet am 9 , 10 . und
11 . März 1868 statt.

— München,  4 . Nov Die Einladung zur Militärkonferenz
der süddeutschen Staaten wird möglichst noch vor Schluß dieses
Jahres erfolgen . — Die Einigung mit Württemberg über die
FriedenSaarnison von Ulm ist in allen wesentlichen Punkten er¬
zielt . Ein Wunsch , an der Besetzung der süddeutschen Festungen
Theil zu nehmen , ist von Preußen weder hier noch an den beiden
andern Höfen ausgesprochen.

— Berlin,  2 . Nov . Tie Nordd Allg Ztg drückt ihre Be¬
friedigung über die Annahme der Verträge in Württemberg und
Baiern aus und zollt namentlich den Regierungen beider König¬
reiche Anerkennung für ihre Vertragstreue Haltung , welcher wir
es hauptsächlich zu danken haben

— Wien,  3 Nov . Das Minsterium für Kultus und Unter¬
richt Hai das Statut zur Einrichtung eines Pädagogiums aus
Grund des Wiener Gemeinderathsbeschlusses genehmigt . — Siche¬
rem Vernehmen nach hat das junge griechische Königsvaar wegen
späterer Rückkehr des Kaisers nach Wien seine Hieherkunft bis
zum 10 . November verschoben.

Frankreich . Paris,  2 . Nov Die französischen Truppen
sollen ruhig in Rom bleiben , die Truppen des Königs Viktor
Emmanuel das päpstliche Gebiet beietzt halten und nebenbei den
Volksabstimmungen und Beamtenabsetzungen steuern ; in Rom soll
eine Municipalregierung die bürgerliche Ordnung aufrecht erhol

durch die päpstlichen Truppen verlange . Frankreich habe nur er¬
klärt , die Einmischung Italiens habe eine Lage herbetgefüdrt , aus
welcher große -Schwierigkeiten entspringen könnten , ohne sich je¬
doch darüber zu erklären , welches die fernere Haltung Frankreichs
sein werde . Sobald die Franzosen in Rom eingezogen waren,
hat der größte Theil der Päpstlichen die Stadt verlassen , um ge¬
gen Garibaldi vorzugehen , der noch immer Monte -Rokondv be¬
setzt hält . — 3 . Nov . Mit Garibaldi werden fortwährend Un¬
terhandlungen gepflogen durch offiziöse Agenten , welche den Auf¬
trag haben , ihn zur Rückkehr von dem päpstlichen Gebiet zu be¬
wegen . — Die offizielle Ztg . sagt : Um jede Zweideutigkeit zu
vermeiden , hat die Regierung des Königs beschlossen, in den be¬
nachbarten päpstlichen Provinzen jeden Akt, der geeignet wäre,
eine Aenderung im gegenwärtigen Stand der Drnge hervorzu-
bringen (d. h. die Volksabstimmungen ) , weder anzunehmen noch
zu ermuthigen . — Die gestrige „Opintone " glaubt , die europäische
Konferenz werde die römische Frage nur verschleppen , aber nicht
lösen. — Florenz,  4 . Nov . Am Sonntag fand ein dreistün¬
diger Kampf zwischen den Garibaldinern und Franzosen statt.
Die Garibaldiner zogen sich schließlich in guter Ordnung zurück.
Garibaldi erhält täglich großen Zuzug von Freiwilligen und De¬
serteuren . Abends . Gestern machten die Päpstlichen einen
Angriff ans die Garibaldiner zwischen Monterotondo und Tivoli.
Nach einem hitzige« Kampf wurde » die Gartbaldinec geschlagen.
Die Verluste sind aus beiden Seiten groß . Garibaldi ist aus
das Gebiet des Königreichs zurückgegangen . Der Corriere ita-
liauo sagt : Garibaldi hatte bereits den Entschluß gefaßt , über
die Grenze zurückzugehen. Er war unterwegs nach den Abruzzen
mit 3000 Mann , als er von 12,000 Päpstlichen angegriffen wurde.
500 Garibaldiner sollen kampfunfähig gemacht worden sein.
Die Verwundeten wurden sofort aufgclesen . Nicotera ist mit dem
Generalstab bereits im Neapolitanischen angekommen . Die Frei¬
willigen kehren nach Hause zurück. Die Opinione meldet , daß
Garibaldi Lurch Florenz gekommen ist und nach Caprera gebracht
wird . Die Italic sagt : Heute war Ministerrath , der wichtige
Entschließungen gefaßr hat Es handelte sich um eine Antworts-

ten , dann ein vorbereitender Ausschuß der katholischen Mächte das !note as Moustirr . General Cialdini wurde durch den Telegra
Programm für einen allgemeinen Kongreß aussetzen : Ließ findim ^ hen h,eh->r berufen.
allgemeinen die gegenwärtigen Dispositionen der kaiserlichen Re - > Türkei . Konstantinopel,  2 . Nov . Am 31 . Oktober ist
gierung . — 5 . Nov Der Moniteur meldet : Die Päpstlichen !per Waffenstillstand mit Kreta zu Ende gegangen . Man wird

L daher bald wieder von neuen Kämpfen hören . '
Rußland . Petersburg,  27 . Okt . Heute hat im kaiserlichen

Winterpalais die feierliche Vermählung der Großfürstin Olga Kon-
stantinowna und des Königs der Hellenen Georgios ! . stattgefunden.

Gemeinnütziges.
Verfahren , um den dießjährigen Wein zn verbessern.
Man nehme auf einen Eimer neuen Wein 2 Jmi Wasser und

30 —40 Pfund feinsten weißen Traubenzucker . Letzteren zerkleinere
man mit einem Schnitzmesser , löse denselben in der angegebenen
Menge heißen Wassers aus , gieße dieses Zuckerwaffer (40 Grad
keaumur ) in den Wein und überlaffe das Ganze wie gewöhn¬
lich der Gäbrung.

Notizen über Preis n. Gewicht der verschiedenen Getreidegat-
tungen nach dem Schrannen-Ergebniß vom 2. Nov. 1867.

stießen am Sonntaa bei Tivoli auf die garibaldinischen Banden
Sie griffen sofort an und nach einem erbitterten Kampf ergriffen
die Garibaldiner in Unordnung die Flucht,  auf dem Schlacht¬
feld 3000 (?) Tvdte , Verwundete oder Gefangene zurüülaffend Ga
ribaldi gelang es zu entkommen und Terni zu gewinnen . Die
italienischen Behörden ließen ihn mit seinen beiden Söhnen nach
Florenz bringen . General Ricolt ' , der Oberbefehlshaber der ita¬
lienischen Truppen , ließ an der Grenze 4000 Garibaldiner sest-
nebmen und entwaffnen.

England . London, 3 . Nov . Herr v . Beust , der jetzt hier
oerweilt , sandte von Paris aus an die Großmächte ein Rund¬
schreiben, dem zufolge Oesterreich und Frankreich in allen Haupt¬
fragen übsre ' nstimmen , ohne jedoch eine feste Allianz geschlossen
zu haben . Oesterreich stehe der September -Convention nnch wie
vor fern , würde aber eventuell eine anläßlich derselben berufene
Konferenz beschicken. Oesterreich halte an dem Prager Frieden
fest ; Deutschland möge seine Angelegenheiten selbstbestimmend
regeln . Oesterreich und Frankreich würden fortan e' ne gleiche
orientalische Politik verfolgen.

Italien . Florenz,  1 . Nov . Ein Rundschreiben Menab-
rea 's an die italienisch n Agenten im Auslände stellt als die Haupt¬
punkte des Kabineisprogramms aus : Aufrechihaltung der National-
würde . Anfhören der französischen Okkupation , Fortdauer der fran¬
zösischen Allianz Eine Volksabstimmuna in Vclletri ergab 4037
Stimmen sür Anrexwn durch Italien . Niemand stimmte dagegen.
— 2 Nov . Der Diritto schreibt , Frankreich babe in einer neuen
Note  erklärt , die Annahme der Volksabstimmungen im Römischen
vcn Seite der italienischen Regierung werde als Kriegsfall be- >l  Simri
trachtet . Die Op
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1 Simri Kernen 32 31 '/- 31 3 — 2 > 54 2 47
1 Simri Dinkel . 18 -/- 17 1j 15 ij 9 1 1
1 Simri Haber _ 21 - ! 58

1
—

1 Simri Roggen — _ - ! _ — ! ^ '- —
1 Simri Gerste 30 _ l ! 44 ^ - —
1 Simri Bohnen — 38 _ - > - 2 ! 48 !- _
1 Simri Linsen — - ! — i ! - _
1 Simri Erbsen —

I Simri Wicken — — — ! - !- -
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